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tems zu erhöhen und trägt so zur Schwin-
gungsunterdrückung bei. Mit seinen kleinen
Abmessungen von 34 x 25 x 13,5 mm und
dem niedrigen Gewicht von ca. 20 g eignet
es sich auch bestens für Hubschrauber der
250er Klasse. Das MICROBEAST kann so-
wohl horizontal als auch vertikal eingebaut
werden. Der vertikale Einbau erleichtert die
Unterbringung gerade in kleineren Modellen,
wie z. B. dem T-Rex 250.

möglich ist. Interessant ist auch der nutzbare
Spannungsbereich, der auch die Stromversor-
gung aus 2s-LiPo-Akkus ermöglicht.

Das MICROBEAST unterstützt derzeit me-
chanisch gemischte Taumelscheibenanlen-
kungen sowie elektronisch gemischte im
Winkel von 90, 120 und 140 Grad. Eine
elektronisch gemischte Vierpunktanlenkung
wird derzeit nicht unterstützt. Das Ansteck-
schema ist in der Anleitung dargestellt. Man

Ein weiteres Feature des MICROBEAST ist
die Pirouettenoptimierung. Hierbei wird die
Schrägstellung des Hubschraubers bei Pirouet-
ten ausgeglichen, so dass das »Herauswan-
dern« des Hubschraubers deutlich reduziert
wird. Bei Windstille braucht man kaum noch
korrigierend einzugreifen.

Auf der Oberseite des MICROBEAST befin-
den sich zwei LED-Reihen für die Programmie-
rung und drei Drehpotis zur Einstellung von
Empfindlichkeit und Direktanteil der Taumel-
scheibe sowie der Heckdynamik. Die Emp-
findlichkeit des Heck-Gyros kann zudem noch,
wie bei einem konventionellen Gyro, vom
Sender aus eingestellt werden. 

Eine höhere Empfindlichkeit der Taumel-
scheibe lässt den Helikopter bei zyklischen
Befehlen härter einrasten und sorgt für ein sta-
bileres Flugverhalten. Eine Erhöhung des Di-
rektanteils sorgt für ein aggressiveres Anspre-
chen auf Steuereingaben bei Roll und Nick.
Wird der Direktanteil zurückgenommen, er-
gibt sich ein weicheres Steuergefühl. Eine
Veränderung der Heckdynamik beeinflusst
das Einrastverhalten und die Ansprech-Ag-
gressivität des Hecks bei Steuereingaben. 

Über das Parametermenü kann eine Feintrim-
mung erfolgen sowie die Steuercharakteristik
eingestellt werden. Dazu sind in der Anleitung
nicht Prozent-Werte angegeben, sondern die

2010 datiert und letztendlich nur um zwei
Wochen überschritten. Dann waren die von
der neu gegründeten Firma BEAST X herge-
stellten Geräte aber auch in großen Stück-
zahlen lieferbar. Im Gegensatz zu den sonst
üblichen Verzögerungen in der Modellbau-
branche ist das aber eine wirklich starke Leis-
tung, wie ich finde.

Beschreibung
Doch kommen wir zu dem Gerät selbst. Ge-

liefert wird das MICROBEAST in einer
Schachtel aus hochglänzend bedrucktem Kar-
ton, worin es mit einem Einsatz sicher gelagert
ist. Mitgeliefert werden noch die Anschlusska-
bel zum Empfänger, ein kleiner Schraubendre-
her zum Einstellen, Klebepads, die Anleitung
nebst praktischer Kurzanleitung sowie bei der
ersten Serie ein USB-Adapterkabel.

Das MICROBEAST besitzt ein Gehäuse in
Aluminium-Kunststoff-Mischbauweise, das sehr
hochwertig aussieht. Es wurde kurz vor Auslie-
ferung nochmals optimiert. Der Aluminiumteil
des Gehäuses dient dazu, die Masse des Sys-
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Der Hersteller gibt an, dass die Sensorik auf
neuester MEMS-Technologie basiert. O.k. –
was immer das auch heißt, mir sagt es leider
nicht viel, aber Hauptsache es funktioniert.
Das MICROBEAST lässt sich mit einem optio-
nalen Adapterkabel auch nur als Heck-Gyro
einsetzen. Bei dem Preis ist das meiner Mei-
nung nach auch eine interessante Variante. 

Neben der Verbindung mit einem herkömm-
lichen Empfänger können auch Summensig-
nal-Empfänger aller Hersteller, S-Bus-Empfän-
ger von Futaba und Satelliten des Spektrum-
Systems angeschlossen werden, womit der
Einbau auch ohne großes Kabelaufkommen

sollte sich daran auch halten, damit die da-
rauf folgenden Einstellungen passen. Die
Fernsteuerung muss und darf nicht auf eine
elektronisch gemischte Taumelscheibe oder
Drehmomentausgleich eingestellt sein. Wie
bei den meisten Flybarless-Systemen, sinken
damit also auch hier die Anforderungen an
die Programmierbarkeit der Sender. 

Das MICROBEAST kann auf die verschie-
densten Ansteuerfrequenen für die Taumel-
scheiben- und Heckrotorservos eingestellt wer-
den. Die Anleitung beinhaltet dazu eine über-
sichtliche Tabelle, in der man so ziemlich alle
aktuellen Servos findet. 

Steuercharakteristik wird mit normal bis extrem
beschrieben. So wie ich den Menüpunkt ver-
standen habe, ist die Einstellung eine Kombi-
nation aus Dual-Rate, also Wegbegrenzung,
und Exponentialfunktion. Man kann den Wert
auch so einstellen, dass man die Anpassung
am Sender vornimmt. 

Ein weiterer Punkt des Parametermenüs ist
die »Taumelscheiben-Aufbäumkompensation«.
Mit dieser soll natürlich nicht das Aufbäumen
der Taumelscheibe, sondern das Aufbäumen
des Hubschraubers im Schnellflug eingestellt
werden. Als letzter Punkt kann der Heading-
Lock-Anteil des Heckrotors eingestellt werden.

Der komplette Lieferum-
fang mit MICROBEAST,
Kabel, Befestigungsma-
terial, Anleitung, USB-
Adapterkabel und Ein-
stell-Schraubendreher.
Rechts unten erkennt
man die praktische
Kurzanleitung, mit der
man nach den ersten 
Erfahrungen auskommt.

Das MICROBEAST montiert auf dem Heckrohrhalter des Furion. Der Testträger, ein X-Cell Furion. Die von Albert Fruth lackierte Haube wurde
bei den ersten Flügen durch eine einfacher lackierte Haube ersetzt. Man kann
ja nie wissen!

KLEIN
STABIL

Ende letzten Jahres sickerte so langsam
durch, dass freakware ein neues, selbst entwi-
ckeltes Flybarless-System auf den Markt brin-
gen will. Anfangs war noch vom »BEAST« die
Rede, doch Anfang des Jahres kam die Ankün-
digung, dass das System »MICROBEAST« hei-
ßen wird. Als dann auch noch der Einführungs-
preis von 139,90 Euro bekannt wurde, war
die Aufregung groß und in den Internet-Foren
wurde diskutiert und spekuliert. Mangels Fak-

ten wurde sogar lange Zeit über die richtige
Grammatik des Produktnamens »BE Absolute
STable« diskutiert. 

Ich hatte bereits letztes Jahr die Gelegenheit,
einen Prototypen des damals noch BEAST ge-
nannten Systems zu fliegen. Dieses hatte noch
eine kleine, ansteckbare Bedienbox für eine
einfache Einstellung und funktionierte bereits
sehr gut. Das BEAST war nicht besonders
groß. Als ich die Nachricht von freakware be-
kam, man käme nicht mit diesem Gerät, son-
dern mit etwas noch Kleinerem auf den Markt,
war ich schon sehr gespannt darauf. Aller-
dings war ich etwas skeptisch, als ich hörte,
dass das nun auf den Namen MICROBEAST
hörende System nur über die Fernsteuerung
und LED-Anzeigen zu programmieren sei. 

Leider waren nur wenige Prototypen oder
Vorseriengeräte verfügbar, so dass ich meine
Neugierde bis zum Liefertermin zügeln muss-
te. Dieser wurde übrigens auf Ende März

In dieser attraktiven Verpackung kommt das
MICROBEAST zum Kunden.
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nen digitalen Winkelmesser (Bevelbox) ver-
wendet, mit dem man schnell und präzise
auf den benötigten Wert kommt. Bei den Po-
tis habe ich, wie in der Anleitung beschrie-
ben, die Werte für meinen 450er Hub-
schrauber leicht reduziert. Für die erste Ein-
stellung war noch die Anleitung notwendig;
für die weiteren Einstellungen genügt die
beiliegende Kurzbeschreibung. Sie ist auf
einer Karte gedruckt und zeigt übersichtlich
alle Parameter – eine sehr gute Idee.

Flugerprobung
Am nächsten Tag ging es dann an den Erst-

flug. Lange Rede kurzer Sinn: bis auf die Heck-
empfindlichkeit habe ich bisher keinen weite-
ren Wert verstellen müssen. Ich bin gleich
beim Erstflug mein komplettes 3D-Programm
geflogen – und das auch gleich in niedriger
Höhe. Die Stabilität im Schweben und den Fi-
guren ist sehr hoch und vertrauenerweckend.
Die Wendigkeit hat auch sofort gepasst. Im
Schnellflug liegt der Hubschrauber absolut
sauber, auch wenn man Maximum-Pitch gibt,
steigt das Modell nur gerade weg, ohne auf-
zubäumen oder abzutauchen. 

Der kritische Punkt im Schnellflug ist immer
das Abfangen aus dem Sturzflug. Auch hier ist
der Abfangbogen einfach zu steuern, ohne ei-
ne eventuelle Aufschnappneigung ausglei-
chen zu müssen. Bei den weiteren Flügen ha-

be ich verschiedene Parameter optimiert, bin
aber eigentlich fast immer in der Nähe der
Ausgangswerte geblieben. Das Grund-Setup
passt also – zumindest für meinem X-Cell Furi-
on. Nur die Heckdynamik habe ich noch et-
was höher als den Vorgabewert eingestellt.
Damit geht das Heck sehr gut. 

Fazit
Das MICROBEAST ist ein hervorragend ge-

lungenes Flybarless-System. Die Einstellung an-
hand von Taster, Sender und LEDs ist schnell
und einfach durchzuführen, die Anleitung sehr
gut geschrieben. Ein danach eingestellter
Hubschrauber wird schnell einzufliegen und
optimiert sein. Es fällt mir schwer, etwas Ne-
gatives zu finden. Vielleicht die (noch) fehlen-
de Möglichkeit zur Vierpunkt-Anlenkung der
Taumelscheibe für Scale-Hubschrauber. Inwie-
weit sich die Parameter überhaupt auf ein
schweres Scale-Modell anpassen lassen,

kann ich nicht beurteilen. Bei meinen Scale-
Helis bin ich nicht so experimentierfreudig und
werde das erst mal noch nicht ausprobieren. 

Die Anleitung und das erzielte Flugverhalten
stufen das MICROBEAST sicherlich in der Spit-
zengruppe der auf den Markt befindlichen
Produkte ein. Der Preis ist dagegen auf ange-
nehm niedrigem Niveau. 

gefallen hat:
geringe Größe und Gewicht
für viele Hubschraubergrößen einsetzbar
einfache und schnelle Programmierung
einfach zu verstehende Parameter
sehr gute Flugeigenschaften
Preis

nicht ganz überzeugen konnte:
derzeit noch keine Vierpunkt-Anlenkung für Scale-
Helis möglich

AUF EINEN BLICK

BEAST X MICROBEAST
Sensoren 3x MEMS
TS-Ansteuerung mechanisch gemischt, 

CCPM 90, 120 oder 140°
TS-Servo-Impulsraten 50, 65, 120 oder 200 Hz
Heckservo-Neutralimpuls 760, 960 oder 1.520 μs
Heckservo-Impulsraten 50, 165, 270 oder 330 Hz
Abmessungen  34 x 25 x 13,5 mm
Anschlüsse Servos, Empfänger
Stecksystem Empfänger-Anschlusskabel UNI
Stecksystem Servoanschlüsse Futaba
Gewicht ohne Kabel ca. 20 g
Betriebsspannung 3,5 – 8,5 V
Preis ca. € 150,–

(stand bei Drucklegung noch nicht fest)

Sonstiges
Update über optional erhältliches USB-Interface
(bei erster Serie noch enthalten); Anschluss von
Spektrum-Satelliten über Adapter; Betrieb als reiner
Heck-Gyro mit optionalem Anschlusskabel.

Hersteller BEAST X
(www.beastx.com)

Vertrieb freakware
(www.freakware.de)

Bezug freakware, Fachhandel
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dem Set bei. Die Software für Windows und-
Mac kann demnächst kostenlos auf der Home-
page des Herstellers (www.beastx.com) he-
runter geladen werden. Die Software zum Up-
date ist bereits verfügbar. Als nächsten Schritt
soll es eine Einstellsoftware geben, mit der
spezielle Parameter, wie z. B. die Taumel-
scheibendrehung, eingestellt werden können.
Eine Software, mit der die komplette Program-
mierung durchgeführt werden kann, ist eben-
falls in Vorbereitung, wird aber sicherlich noch
ein halbes Jahr dauern. 

Der Testträger
Als ersten Testträger für das MICROBEAST

habe ich meinen X-Cell Furion verwendet, in
dem vorher bereits das Align 3G eingebaut
war. Als Rotorkopf habe ich den RJX 450 mon-
tiert, der mir aufgrund seiner niedrigeren Bau-
höhe besser gefällt als ein umgebauter Serien-
kopf. Das MICROBEAST wird mit einem der
mitgelieferten Klebepads auf der Heckrohrbe-
festigung befestigt. Beim Furion ist der Platz
auf der CfK-Bodenplatte nicht geeignet, da
diese nicht rechtwinklig zur Rotorwelle ausge-
richtet ist. Zur Ansteuerung habe ich an der
Taumelscheibe die Digitalservos Hitec
5065MG und am Heck das robbe/Futaba
S9257 verbaut. Der Empfänger ist ein rob-
be/Futaba R617 – einen Summensignalemp-

fänger hatte ich nicht zur Hand. Die Kabel
zum Empfänger und von den Servos waren
nach Anleitung schnell richtig angesteckt, und
schon konnte die Programmierung losgehen. 

Programmierung
Wie bereits oben erwähnt, war ich etwas

skeptisch, da ich die Programmierung lieber an-
hand von Zahlenwerten und/oder Graphiken
durchführe. Die Anleitung erklärt die Einstellung
Schritt für Schritt und folgt man ihr, hat man das
MICROBEAST innerhalb einer halben Stunde
eingestellt. Das ging wirklich gut und schnell;
meine anfängliche Skepsis war verflogen. 

Prinzipiell werden zuerst in der Grundeinstel-
lung die Betriebsart, die verwendeten Servos,
die Heckservo-Endanschläge, die Taumel-
scheibentrimmung sowie die Hecksensorrich-
tung eingestellt. Danach erfolgt die Wegein-
stellung der Taumelscheibe und die Einstellung
deren Sensorrichtungen. Insgesamt sind das
neun Punkte, die nach und nach mit Hilfe der
Anleitung eingestellt werden. Dies ist wirklich
schnell erledigt. Für alle Werte gibt es zudem
Empfehlungen und Beschreibungen der Aus-
wirkungen der einzelnen Parameter.

Interessant ist die dabei verwendete Logik.
Da stecken ein paar gute Ideen dahinter. So
wird beispielsweise bei der Einstellung der
Laufrichtung nicht jedes Servo einzeln einge-
stellt, sondern verschiedene Kombinationen
durchgewählt, bis die richtige eingestellt ist.
Dann wird nur noch die Richtung der Funkti-
on am Sender eingestellt. Dadurch wird die
Anzahl der Bedienschritte deutlich reduziert.
Um die geforderten 6 Grad zyklischen Aus-
schlag einzustellen, bedarf es eines geeig-
neten Messinstruments. Dazu habe ich ei-

Im Prinzip werden hier die P-, I- und D-Anteile
der Regelkreise mit einfach verständlichen Pa-
rametern umgesetzt. Das erspart einem Nicht-
Regeltechniker wie mir, sich in die komplizier-
ten Zusammenhänge der Regelungstechnik hi-
nein zu denken. Sicherlich kann man mit einer
stufenlosen Einstellung der P-, I- und D-Anteile
den Hubschrauber noch feinfühliger einstellen,
aber die Abstufung der einzelnen Parameter
ist meiner Meinung nach vollkommen ausrei-
chend und bietet mehr als genug Einstellmög-
lichkeiten. Hier legten die Entwickler einen
sehr großen Wert auf einfach zu verstehende
Einstellmöglichkeiten, was ihnen meiner Mei-
nung nach sehr gut gelungen ist.

USB-Anschluss
Updates und weitergehende Einstellmöglich-

keiten (Setups) sollen bequem mit dem optio-
nalen USB-Interface »USB2SYS« über die BE-
ASTLINK-Schnittstelle durchgeführt werden
können. Bei der ersten Serie liegt dieses Kabel

Die Flugerprobung brachte keinerlei
negativen Überraschungen mit sich.

Der RJX-Rotorkopf mit Anlenkungen. Die
Mitnehmerhebel sind direkt am Zentral-
stück verschraubt.

Wie in der Anleitung beschrieben, wurden 6 Grad
zyklischer Ausschlag eingestellt. Der Autor hat
dazu eine Bevelbox verwendet, die einfach mit
doppelseitigem Klebeband auf den Blatthalter
geklebt wurde. Eine Pitchlehre erfüllt den Zweck
natürlich auch.
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